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Karlsruher Irituua
Donnerstag , 16 . Juni .

^ sss. Expedition : Karl-Friedrich-Straße Nr . 14 (Telephonanschlutz Nr . 154), woselbst auch die Anzeige« in Empfang genommen werben .
Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 M . 50 Pf . - durch die Post im Ĝebiete der benschen Postverwaltung , Briefträgergebühr eingerechnet , 3 M . 65 Pf . ^ m

EtnröckungSgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25 Pf . Briefe und Gelder frei.
Unverlangte Drucksache« und Korrespondenzen jeder Art, sowie Rezensionsexemplare werde« nicht zurückgesandt und übernimmt dir Redaktion dadurch

keinerlei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung .

Amtlicher Teil.
Mit Entschließung des Ministeriums des Großh . Hauses

und der auswärtigen Angelegenheiten vom 14 . Juni 1904
wurde Postsekretär Friedrich Ullrich aus Offenburg
mit Wirkung vom 1 . Juli d . I . ab in einer Sekretärstelle
bei dem Postamt in Freiburg etatmäßig angestellt.

Nicht - Amtlicher Teil.
Keine Meereugenfrage .'

8UL . Berlin , 14 . Juni .
Ob in Rußland ernstlich die Absicht bestanden

hat , oder besteht , die Schiffe der Schwarz-
meer-Flotte im fernen Osten zu verwenden,
ist eine offene Frage . Gleichwohl kehrt in der
Presse mit einer gewissen Hartnäckigkeit die Behauptung
wieder , daß die russische Diplomatie bemüht sei , die Zu¬
stimmung der Türkei und anderer Mächte für die Durch¬
fahrt der Schwarzmeer -Flotte durch die Dardanellen zu
erlangen. Der letzten dahin gehenden Angabe ist soforr
aus St . Petersburg wie auch aus Konstantinopel bestimmt
widersprochen worden . Aus Wien werden aber Aeuße-
rungen eines „Diplomaten " gemeldet, der sich damit nicht
zufrieden geben will . Er weiß von einem „ regen De¬
peschenverkehr " zu erzählen , der in der Meerengenfrage
kürzlich zwischen den Höfen von St . Petersburg , London
und Berlin stattgefunden habe. Der Zar habe Kaiser
Wilhelm gebeten , persönlich dahin zu wirken, daß alle
Mächte der Durchfahrt der Schwarzmeer -Flotte zustimm¬
ten, da Rußland einer Verstärkung seiner Streitkräfte in
Ostasien dringend bedürfe. Selbstverständlich ist auch
diese Geschichte in das Reich der während des russisch-ja¬
panischen Krieges so üppige Blüten treibenden politischen
Phantastik zu verweisen . Kaiser Wilhelm und „Berlin "
sind von keiner Seite her mit einer Meerengenfrage be¬
saßt worden. Und wenn der „Diplomat "

, der das Mär¬
chen erzählt hat , nicht ebenfalls nur ein Produkt der Ein¬
bildungskraft ist, so gehört er vielleicht zu den ganz Klu¬
gen , denen es als ein feiner Schachzug gilt , durch Ent¬
blößung des Schwarzen Meeres von russischen Kriegs¬
schiffen das Gewicht Rußlands in den Balkanfragen ver¬
mindern zu können.

Der König und die Volksschulnovelle.
- - Stuttgart , 14 . Juni .

Das Handschreiben , das der König nach dem
Scheitern der Volksschulnovellein der Kammer der Stan¬
desherren an den Kultminister gerichtet hat , gipfelt in der
Kundgebung des Königlichen Dankes für die vielfachen
Bemühungen des Ministers in dieser Angelegenheit und
in der Versicherung des vollen Vertrauens auch nach dem
Scheitern des Reformversuchs. Der König gibt aber auch
seinem „ lebhaften Bedauern " über diesen Aus¬
gang der Sache Ausdruck und bekundet damit wie nach
der Persönlichen , so auch nach der sachlich politischen Seite
sein volles Einverständnis mit dem Vorgehen der Regie-
rung. Wenn in der . Presse darauf hingewiesen -wurde ,daß diese Kundgebung der Krone einen ganz außerordent¬
lichen Schritt darstelle, sofern nicht einmal nach dem
Scheitern der Steuer - , Verwaltungs - und Verfassungs¬reform etwas Gleiches erfolgt sei , so ist das nicht richtig.
Auch damals hat der König seinem „aufrichtigen Be¬
dauern" über das Mißlingen der Reformen Ausdruck ge¬geben, u . zw . in noch feierlicherer Weise , nämlich in der
Thronrede vom 23 . Januar 1899 . Wählt weiterhin das
königliche Handschreiben bezüglich der VolksschulnovelleEn Ausdruck, daß der jetzige Versuch „ vorläufig ins
^ hocken geraden " sei , so mag man hierin nicht nur die
Hoffnung auf ein späteres besseres Gelingen eines solchen
gesetzgeberischen Versuches , sondern die bestimmte An-
kündigung erblicken, daß die Königliche Regierung zu
gegebener Zeit „ ihren Weg fortsetzen wird "

, wie Kult -
minister Or . v . Weizsäcker dies in der Kammer der Stan¬
desherren selbst ausgesprochen hat . Dagegen ist es eine
völlig willkürliche Interpretation , wenn die Presse findet ,das königliche Handschreiben bedeute eine „Kampfankün -
digung"

, sch die „Einleitung eines Kampfes "
, nämlichgegen die katholische Kirche . Diese Auslegung erscheintgeradezu ausgeschlossen , da das königliche Handschreiben

ausdrücklich von dem Versuche spricht , „ eine Ausglei¬
chung der Gegensätze auf dem Gebiet des Verhältnisses
von Staat und Kirche zur Schule herbeizuführen "

. Auch
die von dem Ministerpräsidenten Or . v . Breitling in der
Kammer der Standesherren gegebene Versicherung, daß
die bekannte Erklärung der Gesamtregierung in keiner
Weise eine Spitze gegen die katholische Kirche haben sollte ,
hätte die Presse vor einer solchen verfehlten Deutung des
königlichen Handschreibens bewahren müssen . Noch
weniger kann selbstverständlich davon die Rede sein, daß
das Handschreiben eine persönliche Spitze gegen einzelne
Mitglieder der Ersten Kammer hätte und nur die Takt¬
losigkeit , welche sich in ' einem Teile der Presse in dieser
Beziehung breit macht , kann auf den Gedanken verfallen ,
das königliche Handschreiben richte sich gegen — die könig¬
lichen Prinzen , die in der Kammer der Standesherren
Sitz und Stimme haben. So gewiß es politisch hoch er¬
wünscht gewesen wäre , wenn die königlichen Prinzen sich
hätten entschließen können , für die Vorlage der Regie¬
rung einzutreten , so gewiß hat die Ueberzeugung , die sie
hiervon abgehalten hat , vollen Anspruch daraus , respek¬
tiert zu werden. Selbst wenn man den Vergleich mit dem
allbekannten Vorgang von 1891 nicht anerkennen und
auf den Unterschied der Konfessionen ein noch so großes
Gewicht ' legen will , so muß man doch zugeben, daß die
königlichen Prinzen , indem sie den Verhandlungen fern
blieben und somit eine neutrale Haltung einnahmen , allen
billigerweise zu fordernden Rücksichten gebührend Rech¬
nung getragen haben. Der regierende Herrscher wird im
konstitutionellen Staate da und dort in die Lage kom¬
men , seine Persönlichen Anschauungenund Ueberzeugungen
hinter die Politische Notwendigkeit zurückstellen zu müs¬
sen ; ein Prinz , und wäre es auch der mutmaßliche Thron¬
folger , ist von diesem konstitutionellen Zwange noch frei ,
ohne daß deshalb irgend wie der Schluß berechtigt wäre ,er werde , wenn er einmal zur Regierung gelangen sollte,
sich den konstitutionellen Pflichten nicht unterzuordnen
wissen . Die Art , wie sich jetzt eine große Zahl württem -
bergischer Blätter gegen die katholischen Prinzen des
Königlichen Hauses richtet , ist sehr bedauerlich.

Deutscher Weichstag.
^Ergänzung des telegraphischen Berichts.)j

"
* Berlin . 14. Juni .

Abg . Blell (Frets . Vpt.) beantragt , die 50 Pfennigstücke aufder Rückseite mit einem kleineren Adler, von einem Eichenkranzumgeben, auszuprägen .
Für den Fall der Annahme des Antrages fordert eine von

Kirsch (Ztr .) eingebrachte Resolution den Bundesrat auf, die
Ausprägung silberner Dreimarkstücke in die Wege zuleiten.

Abg . Arendt (Reichsp ) bittet an den Beschlüssen der zwei¬ten Lesung festzuhalten und ersucht den Staatssekretär die Um¬
prägung von Talern zu ststieren .

Staatssekretär Frhr . v . Stengel bedauert, letzterem Wun¬
sche des Vorredners nicht entsprechen zu können.

Abg . Strombeck (Ztr .) bittet kleinere Fünfmarkstücke zuprägen.
Abg . Kern (Kon ) erklärt seine Partei halte an den Be«

schlöffen der zweiten Lesung fest.
Abg . Kämpf (Frs . Bpt .) tritt für Beseitigung der Drei¬

markstücke ein .
Abg . Raab (An is ) für die Kommisstonsbeschlüffe .
Nach weiteren Bemerkungen der Abg. Sindermann (Soz ),Osel (Zentr .), Bartling (Natl .) und Arendt (Reichspt .), wird

die Generaldiskusfion geschloffen.
Zu Z 1 liegt ein Antrag Blell vor, die Dreimarkstücke nichtin das Gesetz einzubeziehen . Der Antrag wird abgelehnt . Das

Gesetz wird hierauf in einer Gesamtabstimmung in Fassungder Kommission resp . der Beschlüsse der zweitenLesung angenommen .
Es folgt der Gesetzentwurf betr . Aufnahme einer Anleihe fürbas Schutzgebiet Togo .
Abg . Richter (Freis . Bpt .) tritt der Ansicht entgegen, daß

durch den Bahnbau Lome - Palime im Togogeviete die
Baumwollfrage gelbst werden könnte , die Baumwollpreisewerden nicht in den Himmel wachsen. Die jetzige Höhe sei nur
durch die Spekulation herbeigeführt, daß dies möglich war , lagnur an den Miß- und Fehlernten der früheren Jahre . Dir
Folge davon war, daß die alten Baumwollkulturländer ihre An¬
baufläche vermehrten, beispielsweise in Indien um 1 Million
Acres . Redner weist nach, daß sich durch den Bahntransport
die Produktionskosten nur etwa 6 Proz . niedriger stellen wür¬
den . Eine Rentabilität der Bahn sei nicht nachgewtesen . Redner
bringt dann eine Reihe finanzieller Bedenken gegen die Vorlage
vor und fragt warum die Interessenten in Togo die notwendi¬
gen 8 Millionen nicht selbst aufbrächten.

Abg . Arendt (Reichsp ) tritt für die Kommisstonbeschlüffe
ein und weist darauf hin , daß sich zahlreiche Handelskammern
für das Togobahnprojekt ausgesprochen haben.

Abg . Lebebour (Soz .) wünscht , daß die Kosten des Bahn¬
baues von den Interessenten getragen werden. Redner befür -

<Mit zwei Beilagen «)

wartet die von den Sozialdemokraten eingebrachte Resolu tion,
welche die Annullierung des Landerwerbs der Togo - Gesell¬
schaft und die Zurücksührung des Landes in den Stammbesttz
der Eingeborenen verlangt.

KolonialdtrektorOr . v . Stübel fährt aus, trotz der Ausdehnungdes Baumwollareals Hobe die Baumwollernte in der Welt ab¬
genommen. Die Bahn Lome-Palime soll nicht für die einseitigen
Interessen der Baumwollplantagenbesttzer, sondern für die in der
Baumwollindustrie beschäftigten Arbeiter gebaut werden . Die
Baumwolle allein komme für den Bahntransport nicht in Be¬
tracht . In den 20 Jahren , die Togo zu Deutschland gehöre,
sind nur in vier Jahren Zuschüsse des Reiches gegeben worden
und nur für werbende Anlagen. Zu der sozialdemokratischen
Resolution übergehend , erklärt Redner, daß die Eingeborenen
den Begriff des Privateigentums in unserem Sinne nicht kennen.
Er wüßte keine einzige französische und engliche Kolnie zu nennen¬
in der nicht die Rechtsverhältnisse nach den Hcimatsverhältniffen
geordnet wurden. Die Verträge mit den Eingeborenen würden
jetzt von dem Kolonialamt geprüft. Bon einer Schädigung der
Eingeborene» könne nicht mehr die Rede sein . Wollte man in
der Richtung der Resolution Vorgehen, so würden die Interessenten
bei den G richten Schutz suchen und finden .

Abg von Richthofen (kons .) erklärt sich für die Kommisions-
beschlüfle .

Abg . Schräder (frets. Bgg.) tritt für den Bahnbau Lome -
Palime ein .

Abg . Bartling (nat -lib .) schließt sich dem Vorredner an .
Abg . Spahn (Zentr .) weist darauf hin , daß Togo bereit ge¬

wesen sei, die Bahn aus eigenen Mitteln zu bauen und die
größten Bankhäuser hätten sich bereit erklärt, eine solche Anleihe
unterbringen zu können . Man solle der Eniwicklung der Kolonie
nicht entgegentreten, besonders da diese finanziell gut situiert sei.

Abg. Werner (Resormpartei) erklärt sich gegen die sozial¬
demokratische Resolution und für die Kommisstonsbeschlüffe .Die Generaldtskusston wird daraus geschloffen.

Bei der Abstimmung über Z 1, die aus Antrag Müller -Sagan
namentlich ist, wird der K mit 148 gegen 68 Stimmen an¬
genommen , die Resolution der Sozialdemokraten abgelehnt,
dagegen die Resolution der Kommission angenommen, wonach bet
Abschluß von größeren Landkäufen t» den Schutzgebieten dte
Lebend bedmgungen der eingeborenen Bevölkerung nicht geschädigtwerden sollen .

Der Rest des Gesetzes wird nach den Kommisfionsbeschlüffen
ang- nommen.

Bei Beratung des Gesetzentwurfes betr lieber nähme der
Reichsaara ntie für die Eisenbahn Dar - es -
Salaam - Mrogore erklärte Staatssekretär Freiherr von
Stengel , daß , wenn die von der Kommission vorgeschlagene
Spurweite von 1 Meter vom Reichstage beschlossen werde, auchder Betrag von der zu garantierenden Summe von 18 ' /^ Mill .
auf 2l Mill . erhöht werden müßte .

Ein Bertaaungsantrag wird angenommen .
Morgen 12 Uhr Weiterbcratung. Schluß 6 ' /, Uhr.

> (Telegraphischer Bericht . )
* Berlin , IS . Juni .

Präsident Graf Ballestrem eröffnet die Sitzung um 12 Uhr
20 Minuten .

Der Gesetzentwurf, betreffend den Nachtragsetat für IS04
(gefordert werden 3 Millionen als erste Rate für das dem
Schutzgebiete Togo vom Reiche gewährte Darlehen zum Bau
einer Eisenbahn Lome—Palime ) , wird auf Antrag Spahn
in erster und zweiter Lesung angenommen . Ebenso der ihm
entsprechende Nachtragsetat für die Schutzgebiete .

Es folgt die Interpellation der Sozialdemokraten über den
dem Reichstage vorgelegten Gesetzentwurf , betreffend Erschwe¬
rung des Vertragsbruchs landwirtschaftlicher Arbeiter und des
Gesindes.

Staatssekretär Nieierding erklärt sich bereit, morgen die In¬
terpellation zu beantworten. Dieselbe wird daher heute von '
der Tagesordnung äbgesetzt.

In der fortgesetzten Beratung des Gesetzentwurfs, betreffend
Uebernahme einer Garatie des Reiches bezüglich der Eisenbahn
Dar -es -Salaam —Mrogoro, kritisiert Abg. Richter den Stand¬
punkt der Kommission , die Bahn mit einer Spurweite von
1 Meter zu bauen . Besonders Spahn scheine jetzt sein kolonial¬
freundliches Herz entdeckt zu haben . In zwei Artikeln von ihm
leistet er an Schönfärberei alles, was geleistet werden kann»
vermutlich mit Rücksicht auf die Mission und die Christianisie¬
rung der Mohammedaner. Das habe aber mit der Politik
nichts zu tun . Was rechtfertige den Bau einer solchen Bahn ?
Wir erschließen nun schon seit 20 Jahren und je mehr Afrika
erschlossen wird, umsomehr Steuerquellen muffen erschlossen
werden , die die Lebenslage des Volkes verteuern. Redner stellt
dann eine große Anzahl finanzieller und materieller Schwierig¬
keiten dem Bahnbau gegenüber .

Abg. Schräder spricht sich für den Bahnbau im Interesse der
friedlichen, wirtschaftlichen Entwicklung unserer Kolonien aus .

Abg . Südekum meint, die Haltung der anderen Parteien in
dieser Frage sei sehr charakteristisch. Wenn es sich z. B . darum
handle , in Berlin Straßenbahnen in städtische Regie zu über¬
nehmen . so gehe das nicht . Es muß zuerst ein Ministerial¬direktor sein Amt aufgeben , um die Verlängerung der staat¬
lichen Konzession durchzusetzen.

Kolonialdirektor Stübel erklärt : Der Abg. Richter hat zu
schwarz gemalt . Unsere Kolonien seien entwicklungsfähig, die
Ausfuhr sei gestiegen .



Papst Pius X . und Italien .
^ Rom , 8 . Juni .

Kurz vor den jüngsten , vielbesprochenen Ereignissen
— dem päpstlichen Protest gegen Loubels Besuch und dem
Besuch des Kardinals Kvampy .beim König von Italien
— wurde in der Presse mehrfach darauf hingewiesen , .daß
die Politik Pius X . in seinen Beziehungen zur italieni¬
schen Regierung fragmentarisch , unorganisch , ja inkonse¬
quent sei . Man kann in der Tat kaum zwei weniger kon¬
sequente Vorgänge sehen, als die gegenüber dem König
von Italien geführte Sprache in der Note Merry de!
Vals And den offiziellen Besuch des Kardinal -ErzbischofZ
von Bologna bei demselben Monarchen - Die logische Er¬
klärung dieser Vorgänge , die sich einander diametral wi¬
dersprechen, zu finden , ist vielleicht nicht allzu schwierig.
Die gegenwärtige Politik des Heiligen Stuhles gegenüber
Italien ist allen Schwankungen unterworfen , welche sich
ergeben zwischen den persönlichen Gefühlen des Papstes ,
die man Wohl friedliebende und versöhnliche nennen darf ,
und den unbeugsamen Traditionen , deren Repräsentant
er ist und zu deren Aufrechthaltuyg er sich gezwungen
fühlt . Die persönlichen Empfindungen Pius X . gegen¬
über Italien sind bekannt. Im Gegensatz zu seinem
Vorgänger ist Giuseppe Sarto in einer von Patriotismus
erfüllten Atmosphäre ausgewachsen. Er hat das Glück
gehabt , zu sehen, wie seine Heimat , seine Nation , von
dem fremden Joch befreit wurde , allen Phasen und schließ¬
lich dem Triumph des Risorgimento beizuwohnen . Es
wird van ihm nahe stehenden Personen folgende Anekdote
erzählt : Einmal nur versäumte der junge Sarto den
Schulbesuch , und das geschah am Tage nach der Schlacht
von Solferino . Alles in allem kann man ohne Ueber-
freibung sagen , daß der Papst von aufrichtiger und tiefer
Liebe zu Italien erfüllt ist , und dieses erklärt, daß er , mit
der Tradition brechend , ohne Schwierigkeit zustimmte ,
als es sich um den Empfang von Abgeordneten , Sena¬
toren . Hofleuten und Regierungsbeamten handelte und
daß er in diesen Audienzen von Italien und dessen Sou¬
veränen stets in den höflichsten Worten sprach .

Andrerseits ist auch zu erwägen , daß Pius X . sich im
Vatikan nicht allein auHält . Als Papst repräsentiert er
dort eine Tradition , die er fortsetzen und aufrecht erhalten
muß , oder von der er sich wenigstens nur mit großen
Schwierigkeiten entfernen darf . Einen wesentlichen Be¬
standteil dieser Tradition bildet aber die Wiederherstel¬
lung der weltlichen Rechte des Heiligen Stuhles . Der
Papst könnte sie nicht abschaffen oder ganz und gar un¬
beachtet lassen , ohne dem Eid untreu zu werden , den er
gm Tage seiner Erhebung zur päpstlichen Würde ge¬
schworen hat . Das Widerspruchsvolle seiner Politik ist
daher durchaus erklärlich. Wenn der Papst einen ver¬
söhnlichen und Italien entgegenkommenden Akt vollzieht ,
wie es z . B . der Besuch des Kardinals Svampa beim
König war . gehorcht er lediglich seinen patriotischen Ge¬
fühlen . Wenn dagegen der Heilige Stuhl ein Aktenstück
von italienfeindlichem Charakter ausgehen läßt , wie es
der letzte Protest gegen Loubßt war , so ist es die unver¬
söhnliche Tradition , welche sich dem Papste aufdrängt
und seine guten Absichten unterdrückt.

Man darf sich keiner Täuschung hingeben . Der Be¬
such des Kardinals Svampa beim König kann nicht als
ein bestimmtes Anzeichen einer bevorstehenden Versöh¬
nung betrachtet werden . Andere , entgegengesetzten In¬
spirationen entspringende Akte werden ihm folgen . Dar¬
an darf man nicht zweifeln . Wir werden noch andere In¬
konsequenzen erleben . Eine Sache aber darf man mit
Bestimmtheit versichern: eine Politik absoluter und
dauernder Unversöhnlichkeit , wie zur Zeit des vorher¬
gehenden Pontifikates , ist heute unmöglich , well sie den
persönlichen Empfindungen des Papstes Pius X . zu
wenig entspräche. Trotz einigen widersprechenden Hand¬
lungen wird das Pontifikat Pius X . in seinen großen

Linien sicher eine allmähliche Annäherung des Heiligen
Stuhles an Italien bedeuten . Wir haben um so mehr
Grund , diese Hoffnung zu nähren , als die gegenwärtige
italienische Regierung auch ihrerseits die Notwendigkeit
fsihli , trotz allen im Wege stehenden Schwierigkeiten an
ihrer friedlichen und versöhnlichen Politik gegen die Krche
sestzuhalten -

Unversöhnlich gegen Italien , gab die Politik Leos XIII .
stets Beweise einer weitgehenden Nachgiebigkeit gegen
Frankreich . Pius X . verfährt ungefähr in entgegen¬
gesetzter Weise . Während dem letzten, im Grund mehr
gegen Italien als gegen Frankreich gerichteten Proteste
kurze Lest darauf ein Akt des Entgegenkommens gegen
den König von Italien folgte , hält Pius X . der fran -
zösischen Republik gegenüber seine unbeugsame Haltung
aufrecht . Es .wäre §ilie Uebe.rtreibung , wenn man sagen
.wallte , diese Haltung sei durch eine lang überlegte Feind¬
seligkeit .eingegebeu . .Aber ohne Zweifel bewegen sich die
persönlichen Sympathien des Papstes heute mehr in der
Richtung nach Deutschland als nach Frankreich. Pius X .
ist ein warmer Verehrer Wilhelms II . und versäumt keine
Gelegenheit , um öffentlich dessen Politik und seine hoch¬
herzigen christlichen Gesinnungen zu Preisen . Alles in
allem genommen ist Pius X . deutschfreundlich, wie sein
Vorgänger franzosenfreundlich war , und so erklärt sich
zum größten Teil die entschiedene Haltung und das alles
andere als nachsichtige Auftreten des Papstes gegen die
französische Regierung . Unter den gegenwärtigen Ver -
hältnissen ist diese Haltung des Papstes vielleicht nicht
ganz ungefährlich , wenigstens dann , wenn sie ohne Mil¬
derung zur Anwendung käme. Eine Politik allzu osten-
sibler Annäherung an Deutschland könnte das nationale
Gefühl Frankreichs reizen und , von den Antiklerikalen
ausgebeutet , die religiösen Interessen dieses Landes
schädigen. In jeder Beziehung wäre es vorzuziehen , daß
die päpstliche Diplomatie sich jeder auch nur scheinbaren
Parteinahme enthielte und allen Regierungen gegenüber
eine gleicherweise gemäßigte und sich im Gleichgewicht
haltende Stellung beobachtete. Jeder Exzeß verfehlt ohne
Zweifel nicht , eine Reaktion hervorzurufen , wie man denn
z . B . die dreibundfeindliche Politik des vorhergehenden
Pontifikates zum österreichischen Veto führen sah . Das
faste Milieu ist und bleibt doch stets das Beste .

Es betritt immer den sichersten Weg , speziell wenn es
sich um die Diplomatie handelt und besonders wenn es
eine tatsächlich kosmopolitische Macht betrifft , die über
allen nationalen Ansprüchen steht, wie es das Papsttum
ist . Diese Politik des richtigen Gleichgewichts des Papst¬
tums gegenüber allen weltlichen Mächten ist übrigens
auch jene , welche am besten der gegenwärtigen Stellung
Italiens entspricht, das mit allen im Frieden leben will .
Man darf deshalb die Prophezeiung wagen , daß eine
solche Politik auch vom Vatikan befolgt werden wird .

Der russisch ' japarlische Kriez .
(Telegramme.)

Bor Port Arthur .
* St . PeterWurg, 16 . Juni . Nach einer Meldung aus Mük-

den von gestern, befindet sich die Port Arthur belagernde Ar»
mee auf der Linie Jintschentsze—Lunwantung . Zwischen den
Vorposten finden täglich Scharmützel statt . Die Gerüchte über
einen Sturm auf Port Arthur bestätigen sich nich t .

* Tokio, IS. Krni, Me Hafeneinfahrt von Port
Arthur ist offen . Der Kreuzer „ Nowik " ist gestern ausge¬
laufen und kam ins Gefecht mit blockierenden Schiffen.

* Tokio, 15 . Juni . Als der Transportdampfer „ Taihoku
Maru " in der Hafeneinfahrt von Port Arthur Minen
legte, explodierte eine Mine . Ein Offizier und 18 Mann wur¬
den getötet . Das Schiff wurde nicht ernstlich beschädigt .

* Tokio » 15 . Juni . Nach Privatmeldungen aus Katsu -
mpbo auf der Insel Jikifhima findet in der Meerenge von

Korea ein Gefecht zwischen russischen und japani¬
schen Schiffen statt.

Die Lage In der Mandschurei .
' * Kt . Petersburg , 14. Juni . Ein Telegramm General Ku-

ropatkins an den Kaiser vom 13 . Juni meldet : Heute morgen
wurde festgestellt , daß die Japaner von Pulantien nach
Norden vor .rücken . - Die Gesamtzahl der vorrückenden
Truppen betrug gegen zwei Divisionen, wovon eine im Ta -
schahotale marschierte. Um halb 5 Uhr nachmittags stellte der
Gegner den Vormarsch ein, nachdem er die Dörfer Tandiatum ,
Tschanziatum und Lintziatum sowie die Höhen südlich von
Wandcgou besetzt hatte . Heute wurde festgestellt , daß die Ja¬
paner auch aus Ssiujan in der Richtung auf den Dalinpaß
Vorrücken.

* St . Petersburg, 15 . Juni . Lin Telegramm des Generals
Charkewitsch an den Generalstab vom 13. Juni besagt : In
der Nacht zum 12 . d . W . griffen die Japaner südlich von
her Station Mas am hi an und nördlich von der Linie Pit -
zeiov—Pulantien eine russische Feldwache beim Dorfe Uliaden
an , wurden aber mit Verlust zurückgeworfen. In derselben
Nacht bemächtigte sich eine ruffische Abteilung nach einem Kampf ,
welcher bis morgens dauerte , des Engpasses und der Höhen
beim Dorfe Lidiatun . Eine gegen 3000 Mann starke ja¬
panische Abteilung rückt von Süden nach Chuaijensian vor.

* St . Petersburg, 15. Juni . Ein Telegramm des General¬
leutnants Baron Stackelberg an den Kaiser vom 14. ds.
meldet : Heute begann der Angriff der Japaner auf unsere
Stellung , 6 Werst südlich von der Station Wafangou . Der
Gegner maiAe energische Versuche , unseren linken Flügel zu
verdrängen . Die Angriffe des Gegners wurden zurückgeschla¬
gen. Wir behaupteten unsere Stellung . Das erste Regiment,
welches auf dem linken Flügel sich befand, erlitt ernste Ver¬
luste . Der Regimentskommandeur, Oberst Chwastunow ,
und der Regimentsadjutant würden getötet . General
Gerngroß wurde verwundet.

* London, 15 . Juni . Unterhaus . Norman
fragt an , ob Korea als unabhängiger Staat anerkannt
sei . Earl of Percy erwidert : Ja . Weiter fragt Nor¬
man , ob auch , falls Port Arthur von irgend einer
anderen Macht als Rußland besetzt würde , die englische
Pacht von Weihaiwei sofort aufhöre . Percy er¬
widert , durch die 1898 abgeschlossene Konvention stimmte
China zu, Weihaiwei und die anliegenden Gewässer so
lange an England zu verpachten, wie Port Arthur im
Besitze Rußlands verbleibe .

* St . Petersburg, 15 . Juni . Amtlich wird die Ernennung
des Generalleutnants Dambowski zum Kommandeur des
6 . sibirischen Armeekorps bekannt gegeben .

* Dt. Petersburg , 15 . Juni . Der Kommandeur des 10.
Armeekorps, General Slutschenski , ist nach dem Kriegs¬
schauplätze abgereist.

GroMerzogtum Vadr».
* Karlsruhe, 15 . Juni.

Seine Königliche Hoheit der Kronprinz von Schweden
und Norwegen kehrte vergangene Nacht von Wiesbaden
und Frankfurt nach Schloß Baden zurück .

Heute Vormittag 11 Uhr besuchten Ihre Königlichen
Hoheiten der Großherzog , die Großherzogin , der Erb¬
großherzog. der Kronprinz und die Kronprinzessin von
Schweden und Norwegen Seine Kaiserliche Hoheit dm
Großfürsten Michael im Hotel Stephanie.

Nachmittags von 2 Uhr ab trug die Kapelle des 8 .
Württembergischen Infanterieregiments Nr . 126 Groß¬
herzog Friedrich von Baden von Straßburg im Schloß¬
garten in Baden einige Musikstücke vor . Um halb 3
Uhr kamen Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog
und die Großherzogin von Mecklenburg-Schwerin aus das
Schloß zu einem halbstündigen Besuch der Höchsten Herr¬
schaften . Um halb 5 Uhr erschien Seine Kaiserliche
Hoheit Großfürst Michael , um Sich von der Groß-
herzoglichen Familie zu verabschieden. Hiernach empfin¬
gen die Höchsten Herrschaften Seine Hoheit den Erb¬
prinzen von Sachsen-Meiningen.

AbendS 9 Uhr versammelt Sich die Großh . Familie
zum Tee , wozu Ihre Kaiserliche Hoheit die Großherzvcsin-

Jnteruatioualer Frauenkougreß .
Berlin, 14. Juni .

H .

Dem Arbeitsprogramm des Kongresses liegt der Gedanke
zugrunde , daß im allgemeinen die Vormittage der intimen ge¬
genseitigen Anregung und Verständigung, die großen Abend¬
versammlungen der Propaganda gewidmet find . Jeden Vor¬
mittag tagen gleichzeitig die vier Sektionen , unter welche mau
das Gvsamtgebiet der Frauenbewegung verteilt hat . Es wur¬
den zu diesem Zwecke vier große Rubriken gebildet : Frauenbil¬
dung . Frauenberufe , soziale Einrichtungen und Bestrebungen,
und die rechtliche Stellung der Frau . Täglich wird ein an¬
derer Ausschnitt dieser Teilgebiete durch Referentinnen ver¬
schiedenster Nationalität behandelt, und zur Diskussion ge¬
stellt, so daß also nicht , wie bei früheren Kongressen , eine Reihe
von bunten , wechselnden Bildern aufgerollt , sondern der ganze
Umkreis der Frage in systematischer Gliederung erörtert wird.
Dieses Prinzip hat sich bisher auch durchaus bewährt , und nur

den rein äußerlichen Mißstand gezeitigt, daß die meisten nicht
den ganzen Vormittag in Ser gleichen Sektion verbringen, son¬
dern bald hier , bald dort zuhören wollen , wodurch in den Sit -
zungsräumen ein fortwährendes Kommen und Gehen statt¬
findet , und die Aufrechterhaltung der Rühe und Ordnung sehr
erschwert wird .
, Dü erste Sektion (Frauenbildung ) , bei welcher '

ich gestern
wsit den ganzen Vormittag verbrachte, behandelte zunächst das
^ hema der Erziehung der Frau für den Mntterberuf , sowie die
-protUerne der häuslichen Erziehung und des Kiüdergartens .
tückni^ -

* ^ energisch und umsichtig Helene Lange, die
. ersolgrnchste Vorkämpferin der Frauenbildungs -

^ ch in
"
L S °w°N in den Referaten . Ze

von der une^ ekttcknn ^ ^ die Frauenbewegung
Notwendigkeit des Mutterberufes und der
diest̂ GLudaS ^ een

"
^ llt ist . In

chnen vor allen Lady Aberdeen. uH «

des International Council , einig . Von besonderem Interesse
war der Bericht von Mrs . E . L. Franklin über die parents
National Educational Unions , diese eigenartigen Lehrer- und
Elternvereine , welche in England bereits einen großen Verband
mit 35 Zweigvereinen und eine gesellschaftliche Macht von weit¬
reichender pädagogischer Wirksamkeit bilden. Und ein rühren¬
der Anblick war es , als Frau Henriette Goldschmidt aus Leip¬
zig , ein richtiges Märchengrohmütterchen, mit gütigem, ver¬
runzeltem Gesicht und weißen, aufgesteckten Locken , den Red¬
nerpult bestiegt, und von ihrer mehr als vierzigjährigen Wirk¬
samkeit für die Fröbelsche Kindergartenerziehung berichtete .

Bei der ersten öffentlichen Abendversammlung war Saal
und Galerie des großen Saales der Philharmonie dicht besetzt.
Es herrschte ein kolossaler Zudrcmg; auch zahlreiche Männer
branden sich unter dem Publikum . Nach einer kraftvollen Er¬
öffnungsrede der Frau Helene von Förster berichteten Red-
nerinnen aus Deutschland, den Vereinigten Staaten , Canada ,
Finnland , Italien , Ungarn und Australien über den Stand
der Frauenbewegung in ihrem Heimatlandc . Es war , ganz
abgesehen von dem wertvollen Inhalt der Referate , hochinter -
estänt, die Vertreterinnen der verschiedenen Völker , welche
teils in ihrer Muttersprache , teils in einem mehr oder minder
wunderlichen Deutsch redeten, vorüberziehen zu sehen . Den
Höhepunkt in dieser Beziehung bildete die Ansprache der Ne¬
gerin Mrs . Church Terrel , der Ehrenpräsidentin des National¬
vereins der farbigen Frauen in Amerika. Sie erzählte in leb¬
hafter Anschaulichkeit und mit eigenartigem Humor von der
Kulturbewegung unter den schwarzen Frauen , von dem Vor¬
dringen ihrer kaum aus Sklavenfesseln befreiten, lange von
jeder Gemeinschaft mit den Weißen ausgeschlossenen Schwe¬
stern auf allen Gebieten der Intelligenz und Arbeit . Und auch
sie erhofft von der großen , weltumspannenden Frauenbewegung
alles Heil für die Zukunft.

Heute morgen hörte ich zunächst in der zweiten Sektton
( Frauenberufe ) , welche über die Lage der gewerblichen Ar¬
beiterinnen verhandelte , das einleitende Referat von Alice Sa -
lomon, den Bericht der Holländerin Henriette van der Mey
über die furchtbaren Zustände in der holländischen Industrie
und d-n klar-n , logischen , auf gründlicher Erfahrung beruhen¬

den Vortrag unserer Karlsruher Fabrikinspektortn, Frl . Dr .
Marie Baum, über die Fabrikarbeiterin in Deutschlaüd. Dann
begab ich mich zu der . ersten Sektton ; wie ich hörte, gab es
später in der zweiten noch eine sehr lebhafte Diskussion, in
welcher besonders die bekannte, sozialistische Schriftstellerin
Lily Braun mit der ganzen Macht ihrer agitatorischen Bered¬
samkeit eingegriffen haben soll .

In der ersten Sektion beriet man über die Volksschulbildung
der Mädchen , sowie über das höchst wichtige Problem der ge¬
meinsamen Erziehung ( Coedueation ) . Bei der Erörterung des
letzteren Themas wurde allen Hörern ein besonderer Genuß
geboten durch das Referat der Finnländerin , Dr . Maikki Fri -
berg. Sie schilderte die glänzenden Erfolge der Einheitsschule
in Finnland in einer so ungemein frischen , anschaulichen und
witzigen Weise , daß der Bestall kein Ende nehmen wollte.
Ueberhaupt gestalteten sich die Referate und die folgende Dis¬
kussion zu einer bedeutsamen Kundgebung zugunsten der ge¬
meinsamen Erziehung . Nur durch sie kann eine Generatton
herangezogen werden, in welcher die beiden Geschlechter sich
gegenseitig als gleichwertige Menschen mit berechtigter Eigen¬
art achten, und zu gemeinsamer Arbeit zusammenschließen. Der
Einfluß des unbefangenen Verkehrs und Wetteifers war über¬
all aus Schüler und Schülerinnen gleich günstig. Die natür¬
liche Anziehung blieb bestehen , die ungesunde, durch Absper¬
rung künstlich hervorgerufene Reizbarkeit verschwand vor dem
herzlich kameradschaftlichen Verhältnis . Ms Beispiel dafür
erzählte Maikki Friberg eine reizende Geschichte . Ein Junge
aus einer finnischen Einheitsschule durfte an seinem Geburts¬
tag seine Mitschüler und Mitschülerinnen einladen . „Ja "

, sagte
er, „ ich will aber auch richtige Mädchen dabei habenl "
„Richtige Mädchen ? Was meinst dü damit, "

, fragte die Mut¬
ter . „Das ist doch klarl " . erwiderte der Kleine „Die Töch¬
terschülerinnen .

" Nur diese waren ihm von dem
mystischen Reiz der Weiblichkeit umwoben. Bei den Mädchen,
mit denen er tagtäglich auf der Schulbank saß, empfand er ihn
nicht . Bester als durch solche Beobachtungen kann die Furcht,
die Einheitsschule übe einen entsittlichenden Einfluß aus , wohl
nicht widerlegt werden. Dr . Karl Wollf .



Mutter von Mecklenburg mit Ihrer Tochter Ihrer Hoheit
ber Herzogin Cäcilie, sowie Ihre Königlichen Hoheiten
der Grchheizog und die Großherzogin von Mecklenburg-
Achwerin erschienen.

. , Tie Enthüllung des Bismarckdenkmals» findet Sonntag .
. s « uli d . I -, vormirtags 11 Uhr, auf dem Platze vor der
Feschalle

Vereine und Korvorationen . welche nach derstatt . Vereine und Korporationen , welche nach
« i^oulluna Kränze vor dem Denkmal niederlegen wollen, wer-
^ gebeten , sich vorher schriftlich beim Stadtrat anzumelden.

L »Naturwissenschaftlicher Verein . ) Die nächste Sitzung
--„At am Freitag , den 17. Juni , abends halb 9 Uhr. im
liörsaal des Elektrotechnischen Instituts der Technischen Hoch-
Umle statt Herr Prof . Dr . Schleiermacher wird einen
« ortrag über : « Die Fortschritte in der drahtlosen Telegraphie "
Hallen .

- ( „Badische Biographien" . ) Aon den im Auftrag .der
Badischen Historischen Kommission .von Fr . von
Weech und A . Krieger hcrausgegebenen Barschen Bi» ,
aravhien ist soeben das 4 . Heft des V, Teiles im Verlage von
Carl Winters Nniversitätsbuchhandlung in Heidelberg erschienen .
Dieses Heft enthält 24 Biographien verdienter , zum Teil her¬
vorragender Persönlichkeiten : der Lniversitätsprofessoren KM
Friedrich Rudolf Hcinze . Hermann von Helmholtz und
seiner Gemahlin Anna geb . von Mahl , Heinrich Hertz , Karl
Holsten ; der Gymnasialprofessoren Karl Hartfelder und
Oarl Holzherr ; des Seminardirefiors Peter Habiygs -
? eit he r : der Geheimeräte Friedr . Hardeck u . Kranz Sales
Heb ring ; des Direktors der AmorrisanonskasseKarl Helm .-Domänendirektors Hermann Helmle , des Oberlcmdes -

rsrates Max Heinsheimer ; cheß Professors Her
Oberbaurats AdolfKmchsewerbeschule Karl Hammer , des

Hauser , des Bildhauers Professor Adolf Heer , des Bau -
dirrktors Adolf Helbling , des Generalleutnants August
Hoffmann , des Badearztes in Baden-Baden Franz Hei -
ligenthal und des Generalarztes Adolf H of f m a nn ,
der «m den Badischen Frauenverein hochverdienten Freifrau
Auguste von Hardenberg , endlich last not least des Chef¬
redakteurs dieser Zeitung , Wilhelm Harder . Das S . Heft
befindet sich unter dex Presse.

A (Aus dem Pottzeikericht. ) Dienstag Abend 6 Uhr 27 Min .lam ein Sonderzug mit etwa 500 Pilgern von Walldürn
hier an und fuhr 8 Uhr 32 Min . nach Rastatt weiter . — In
letzter Zeit wurden in der Karlstratze sechs Wirtsstühl « , die Mex
Nacht auf dem Gehweg standen, gestohlen . — Aus einem
eingefriedigten Grundstück in der Oststadt wurde ein italieni¬
scher Hahn , ein Truthahn und ein Paar ungarische Tauben
gestohlen , und dabei von den beiden Tätern , welche ge¬sehen wurden, und die mehrere Revolverschüsse akgaben , eine
wertvolle Hündin schwer verletzt . — In der Nacht zum 13 . ds.wurde einem Arbeiter , der auf einer Bank beim Minterdenk-mal eingeschafen war , seine silberne Taschenuhr samt Kette
gestohlen . -— Beim ehemaligen Durlachertor wurde in
Ser Nacht zum 14. d . M . eine Verkaufsbude erbrochenund daraus Nahrungsmittel , Zigarren und Bargeld ent¬wendet . — Dienstag Vormittag wurde in der Friedrichs-thaler Allee die Leiche eines Mannes cnrs Teutschneureutherhängt aufgefunden, der seit etwa 44 Tagen vermißt wurde .— Verhaftet wurden : ein 17 Jahre alter Fabrikarbeiter ,her im Besitz eines gestohlenen Fahrrades betreten wurde , eine5V Jahre alte Witwe und ein lediger Kutscher von hier , wegenVergehens gegen Z 173 des Reichsstrafsgesetzbuchs .

V Heidelberg , 13. Juni . Seit Samstag , den 11 . h . M„ tagthier unter großer Beteiligung der Deutsche Tabakver -« i n und die Tabakberufsgenossen schaff . Die Be¬ratungen finden im Rathaus statt . Heute vormittag wurdedie Genossenschaftsversammlung der Tabaksberussgenoffenschaftund die Hauptversammlung des Deutschen Tabakvereins abge-hasten. Nach dem Festessen in der Stadthalle wurde eine Aus¬fahrt unternommen, worauf der Abend eine prachtvolle Schloß-
beleuchtung mit Feuerwerk auf dem Neckar brachte. — Gesternstat Isidora Duncan in der Stadthalle auf u . fand enthusia¬stische Aufnahme . Unter den Zuschauern befand sich auchCosima Wagner.

0 Lehr, 13 . Juni . Das fünfte Wandersportsfestder vereinigten Gaue 5 , 6 , 7 und 8 des Deutschen Rad¬fahrerbundes wurde am Samstag Aberd durch ein Ban¬kett im Falkengarten eingeleitet. Das Präsidium hatte dabeider Vorsitzende des Gaues , Herr Justizrat Dr . ScharlachMs Stratzburg, inne , der seinen Trinkspruch dem erhabenenProtektor des Festes, Seiner Königlichen Hoheit dem Grotz -herzog , widmete . Herr Steenken ., der Vorsitzende desRÄsahrerveveins Lahr , feierte die Stadt Lahr , deren Ober¬bürgermeister , Herr Dr . Altfelix , das EhrenpräsidiumErnommen hatte . Das All Heil des letzteren galt den amMite teilnehmenden Vereinen . An Seine Königliche Hoheitocn Großherzog wurde im Laufe des Abends folgendes Tele¬gramm abgesandt : „ Die zum fünften Wandersportsfest dervereinigten süddeutschen Gaue des Deutschen RadfahrerbundesAnzahl versammelten Radfahrer bringen SeinerEmgllchen Hoheit als ihrem Hohen Protektor ein kräftiges^ Heil, und bitten Seine Königliche Hoheit, den" Dank der Festversammlung für das dem Sport
n -rD Motze Interesse gnädigst entgegenzunehmen. Der

Oberbürgermeister Dr . Altfelix . Ehrenpräsident .- 77? steenlen , erster Vorsitzender. " Am Sonntag MorgenRennen auf der Straße Lahr—Herbolzheim statt .Mächtiges Bild bot am Nachmittag der Preiskorso .
_ .Ehrenpreis Seiner Königlichen Hoheit des Grotzhexzogs
Be/ "?" goldenen Pokal — erhielt der Straßburger» Die Wanderer "

. Der Ehrenpreis der Stadt
araK-nM > Radfahrerderein Ludwigsburg zu . Den"^ ?^ eis bekamen „Die Wanderer " von Straßburgziveiwn Male . Sonstige Preise sind : Hauptrennen -:
Emmenvi „^ ' "^ °rfEeiburg . Sportkorso : « Hochburg"-

. "
/ "gtn und ,,Badenia " -Mannheim .

Juni . Der Landesverband
stern Arbeiterbildungsvereine hielt ge -
waren «w 15. Verbandstag ab . Bei demselben
Meister K mit 74 Stimmen vertreten . Herr Bürger¬
lichste Nikolaus begrüßte die Delegierten aufs herz-
hinwies ^ auf die hohe Bedeutung der Vereinsaufgaben
Dem vön- m Verhandlungen besten Erfolg wünschte ,
erstattet?» Aerbandsvorsitzenden, Reallehrer Schmitt - Lahr ,war über die letzte dreijährige Tätigkeitsperiode
Besuch daß das Bereinsleben ein sehr reges , der
durchaus .^ "Etrage und die Benützung der Bibliotheken eine
an Eubche war und über drei Viertel aller Vereine
weise ans n^ ?^ ^ Ewachsen sind . Die Zahl der ganz oder teil -
segenüber Verbandes veranstalteten Vorträge konnte
Büchn^ A .

^ ten Periode fast verdoppelt werden ; die
A?Ien an d,e Vereine , teils auf Rechnung des

ttmg dtt NmfFs ? ° ' s . °uf dm der «Gesellschaft zur Verbrei -
L°^ >es?erbâ d .

k°rpersck>aftliches Mitglied der
Bände. L^r Nn^ ^ '̂ Es ' ffern sich bis heute auf 1122des huldvollen däber mit herzlichem Dankel^roßherzoa dm,e/»^ ^ ^ ^ Elches Seine Königliche Hoheit derund das sich auck s-s> ^ Bestrebungen der Vereine nimmt ," ch auch serr dem letzten Verbandstage durch persönliche

Teilnahme Seiner Königlichen Hohen am Sriftungsfest des
Brudervereins Karlsruhe und durch mehrmalige , höchst wert¬
volle Bücherspenden bekundete . Er schloß mit einem begeistertaufgenommenen Hoch auf Seine Königliche Hoheit den Grotz -
herzog , und beantragte , Höchstdemselben ein Begrützungs -
telegrcnnm zu senden . Herr K . V o g e l , der langjährige , hoch¬verdiente Vorstand des Vereins Mannheim , erstattete als Vor¬
sitzender der Rechnungsprüfungskommission den Bericht überderen Arbeit, welchem zu entnehmen war , daß nicht nur allesin bester Ordnung befunden wurde, sondern auch der Standder Kasse ein sehr günstiger ist . Der wichtigste Punkt der Ta¬gesordnung war die seit Jahren erörterte schwierige Frage der
Errichtung einer Vxrbandssterbekasse . HerrOberschulrat Rebmann hatte dazu vor drei Jahren schoneine Denkschrift ausgearbeitet und vor 1kl» Jahren einen Sat -
zungsentwnrf mit Tarifen entworfen. Gestern erstattete der¬selbe ein überaus klares und überzeugendes Referat über diesozial bederstsam« Angelegenheit. Nach fast zweistündiger, leb¬
hafter Diskussion wurde die Errichtung der Kaste mit großerStimmenmehrheit genehmigt. Des ferneren wurden Bestim¬mungen getroffen über die Benützung des neuen Lichtbilder¬apparates und dann noch über verschiedene allgemeine Anliegen
gesprochen , wobei Herr F a a ß - Karlsruhe bezüglich der Ge¬staltung der VerbandStage, des Nerbandsblajtes Usch , dankens¬
werte Anregungen gab . Nach Worten herzlicher und dankender
Anerkennung der umfassenden und hingebe»den erfolgreichenTätigkeit des Berbandsvorsitzenden durch die Herren Vogel-Mannheim »und Rebmann-Karlsruhe , wurde derselbe durch Zu¬ruf wieder gewählt. — Am Nachmittag faich das 40jährige
StiftunEstst des Axbeiterbildungsvereins Wüllheim statt . Da¬bei begrüßte der überaus rührige und tüchtige Vorstand , HerrGust. Eckerlin , die FestgLfte

'nnd brachte ein Hoch auf Seine
Königliche Hoheit den Großherzog aus . In geistvoller, glän¬zender Festrede sprach Herr ObersKstlrat Rebmann überdie Bestrebungen und die hohe Bedeutung der Arbeiterbildungs¬vereine. .Einen würdigen Abschluß erhielt der Festakt durchdie Verlesung des Äntworttelcgrarnms Seiner KöniglichenHoheit des Großherzogs an den PerbandsvorfitzerrdenAchmitt-Lahr :

«Die sehr freundliche Begrüßung der zum Verbandstsgversammelten .ArbeiterbildungMereine des Kqndes hatmich sehr erfreut . Ich danke von Herzen dafür , mit demtreuen Wunsch , es möge die Verbindung der Wldungsver -
eine auch fortan von gesegneten Erfolgen begünstigt sein.

F riedxich , Grotzherzog.

zuni Dreibunde , und bittet um Auskunft , aus wel¬
chen Gründen Silvela das von feinem Vorgänger ent¬
worfene Abkommen mit Frankreich nicht unter¬
zeichnet habe. Ministerpräsident Maura antwortet ,Silvela hätte geglaubt , sich nicht binden zu sollen und er
hätte keinen Grund gehabt, dies zu bedauern.* Alicante» 15 . Jum . Von den anläßlich des Anschlagesgegen den Ministerpräsidenten Maura verhafteten Personenwurden neun wegen Mangels der Beweise aus der Haft ent¬lassen .

* Mrlilla , 14. Juni . Unter den benachbarten K abhlen --stämmen herrscht von neuem groß? Erregung , infolge derAnkunft des Schwiegervaters des Prätentenden , der behauptet ,beauftrag zu sein, die hervorragendsten Schecks der Gegendabzusetzen . Es verlautet , daß gestern in der Nähe des Gurugu -gebirges Gewehrfeuer gehört wurde.* New-Uork , 16 . Juni . Die Inspektoren für das Ein¬wanderungswesen werden von jetzt ab mit der größtenSorgfalt die Verhältnisse der Einwanderer prüfen . Von 2100Personen , die vorgestern eingetroffen find, wurden 32 Prag ,zur weiteren Prüfung ihrer Verhältnisse angehalten.* Johannesburg , 15. Juni . Die Polizei beobachtete seiteiniger Zeit mehrere Ausländer , von denen einer dieAeußerung mackste , er würde einen Mordversuch gegenOberkommissar Mi ln er unternehmen. Infolge weiterer po¬lizeilicher Ermittlungen wurden hier letzte Nacht drei Personen ,die für Anarchisten gelten, verhaftet.

f Berlin , 15 . Juni . Das «Berl . Tgbl .
" meldet aus Kiel :S . Waj . der Kaiser spendete loooo Mark für die See¬mann shä u se r der Kaiserlichen Marine, In Api « istder Bau eines vierten Seemcmnshanses geplant.

f Berlin , 15 . Juni . In der heutigen Atzung des Kom¬me r n b a nkp r o ze -ff e s wurde auf feinen Antrag derOberhofmeister Ihrer Majestät der Kaiserin, Graf v . Mir¬bach . als Zeuge vernommen. Auf die Krage des Präsidenten

> cherchen Wer ihre Direktoren anstellen lasten. Diese ergaben ,- aß die Bank als gut geleitet und gut fundiert empfohlen wurdeund die Direktoren als sehr wohlhabende Leute gelten , sowiedaß Schultz und Romick schon große Stiftungen für Wohltättg -Berlin , 18, Juni , S - Msj . der Kaiser besuchte gestern keirszwecke gemacht haben. Da Schultz und Romick als reichenachmittag Künstlerattzliers. Abends wohnten der Kaiser und Heute gaffen , sei es nicht überraschend gewesen , daß sie auchder Kronprinz einem Wohltätigkeitsfeste bei , das im Garten Stiftungen machen wollten, die vom Zeugen bzw . seinen. . „ .
" , , . , , z Vereinen mtt Dam angenommen wurden. Er , Zeuge, setzedes Reichskanzlerpalms zum Besten des Frauenvereins l 1 F Jahren seine ganze Lebenskraft nicht nur für Kirchen -für Kinderheilstätien an den deutschen Seeküsten un - z bauten , sondern auch für das Wohl der arbeitenden Klassen ein .ter der Aegide der Gräfin KKlow veranstaltet war . Der ! Auf Grund der chrnstigen Auskunft über Schultz und RomickKaiser speiste mit dem Reichskanzlerpaar. Ein Liederquartetr 1 kr dieselben schon 1899 als Berater für finanzielle Än-

^ gelegenheiten herangezogen und von 1901 an ihnen die Geldertrug Volkslieder vor . Liner Pereine ipch auch Geld der Schatulle Wergeben, die* Potsdam , 15. Juni . Am heutigen Todestage -Kai - 1 diese sehr sorgsam und sicher anlegten und verwahrten ,s ex Friedrichs III . erschienen Ihre Majestäten der Ksi - 1 s H.o.mbzi.rg v.
s e r und die Kaiserin , sqwie Prinzessin Viktoria Lrsise im genen Nacht spur
Mausoleum in der Kriedensfirche und legten Krqnze nieder ,

t Homburg, 16. Juni . Das Kaiser paar frisst mit
dem Prinzen Leopold von Preußen Donnerstag früh hier ein.

* Dresden , 15 . Juni . Eine Aenderung im Befinden Seiner
Majestät des Königs ist nicht eingetreten .

* Berlin, 15 . Jum . Generalleutnant v . Trotha mel¬
det aus Awakopmund : Da großer Mangel an Etap¬
pen truppen und Arbeitern besteht , wurde der Trans¬
port in der L ü d e r itz b u ch t telegraphisch angewiesen,
den Bataillonsstab und eine Kompanie in Swakopmund
zu lassen , so daß für den Süden eine Kompanie und eine
Batterie bleibt.

* Kremen, 15 . Juni . Die hiesigen Maurer haben mit828 gegen 72 Stimmen beschlossen, in den Ausstand zutreten .
* Prag , 15 . Juni . Im böhmischen Landtage betonte der Oberstlandmarschall Fürst Lobk o .w itz in seiner Be- :

grüßungsansprache mit Bedauern, daß die parlamentarischenVerhältnisse nicht nur im Lande, sondern auch im Reiche der¬
artig seien , daß keine Aussicht auf eine g e deih -
liche Tätigkeit vorhanden sei . Er sprach die Hoffnungans , daß die patriotische Selbstverleugnung un- die gesundeVernunft endlich einmal die bestehenden Hindernisse beseitigenwerden. Nach Verlesung des Einlaufs nahmen die deutschen
Abgeordneten die Obstruktion wieder auf , indem sie zuden eingebrachten Urlaubsgesuchen Anträge auf namentlicheAbstimmung mit 10 Minuten Pause stellten. Herold er¬klärte , die Obstruktion der Deutschen im Landtage könne dieder Tschechen im Reichsrate nicht beeinflussen . Nach zwei na - !
mentlichen Abstimmungen schloß der Oberstlandmarschall die
erste Sitzung.

* Poris , 14. Juni . Deputiertenkammer . Pug -
liefi Conti (nationaler Republ. ) beantragt , daß die Kommis- !
sion , welche die 2 M illi o ne n -- Angel enh eit unter¬
suchen wird , diese Untersuchung auch auf alle mtt der An¬
gelegenheit in Verbindung stehenden Tatsachen ausdehnen soll,und daß der Kommission die Befugnisse eines Untersuchungs- -
richters beigelegt werden. Pugliesi Conti verlangt für seinenAntrag die Dringlichkeit, und gibt dann seiner VerwunderungAusdruck , daß Lagrave seinen Posten als Kommissar bei >
der Weltausstellung in St . Louis beibehält. Redner sagt fer¬ner , er hoffe , daß der Sohn des Ministerpräsidenten bald seine

d . H,, 15, Juni , (Telegr . ) In der vergan -
rhe in der hiesigen Hofapotheke ein Ein¬bruchsdiebstahl verübt. Der Äassenschrcml wurde mitGewalt .geöffnet sind ihm etwa 800 M. entnommen. Von denTätern fehlt jede Spur .

ß 15, Juni . An Bord des aus Neapel in Genua ein¬getroffenen Dampfers „Parthenope " wurden der PriesterMigliaccio und zwei verwandte Frauen unter der Anklage oeSMordes verhaftet. Er hatte an Bord die Messe gelesen .

Hr . Seit kurzer Zeit erscheint im Verlage von Carl Winter
( Heidelberg ) eine von Professor Dr . Aschaffenburg (früher inHeidelberg , jetzt m Halle ) herausgegebene Monatsschrift fürKriminalpiychologir und Strofrechtsresorm (iS Hefte zumPreise von 20 M . jährlich ) . Me Zeitschrift macht W zur .Auf¬gabe , die neuen Fragen zu beantworten, M -m Äea Strafrechts¬wissenschaft aufgetaucht sind , und zwar sollen den Gegen¬stand - er wissenschaftlichen Erörterung bilden folgende Fragen :die Ursachen der Verbrechen , die Psychologie des Verbrechers,die Wirkung der Strafen , die ethischen, rechtlichen und sozialenGrundlagen des Kampfes gegen das Verbrechen , die Prophy¬laxe des Verbrechens, die strafrechtliche VerantwortlichkeitGeisteskranker , Jugendlicher, Taubstummer, die sozialpatholo-

gischen Erscheinungen (Prostitution , Bettel und Landstreiche¬reil , Man sieht , daß die Herausgeber ein weites , wichtigesGebiet beackern wollen . Die Namen der Mitarbeiter gebenGewähr , daß die Fragen in wissenschaftlicher Weise behandeltWerden , und daß das Ziel der Zeitschrift , das Strafreckt psycho¬logisch zu vertiefen, erreicht wird. Die beiden vorliegendenHeften .bieten einige ganz vortreffliche Arbeiten, so von Lisztüber den Schutz der Gesellschaft gegen gemeingefährliche Gei¬steskranke, von Kohlrausch eine Erörterung des Falles Dip -pold . Man darf mit Recht auf die wetteren Darbietungen desneuen Unternehmens gespannt sein.

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 15. Juni 1904, 7 Uhr früh.

Lugano halbbedeckt 20 Grad ; Triest wolkig 24 Grad ; Nizzahalbbedeckt 21 Grad ; Rom wolkenlos 19 Grad ; Cagliariwolkenlos 20 Grad ; Brindisi wolkig 20 Grad.
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WeftrrbeviiM des siemrMkureoiNs kür Weteoratost « und Hndr
vom 15 . Juni 1904.. . . . . . . , Während barometrische Maxima den Südwesten und denUnschuld werde dartun können . (Lebhafter Widerspruch links . ) '

Nordosten Europas bedecken , ist im Nordwesten der britischenMinisterpräsident Combes erklärt , er allein sei verantwortlich i Inseln eine etwas tiefere Depression erschienen, auf deren Bor -nnd werde keine Verleumdungen gestatten. (Beifall links ; j verseile. Wer Nordwestdeutschland ein Teilmininmm zu er -Lärm rechts . ) Brision ( soz . Radikaler ) wirst Pugliesi Conti ^ kennen ist. In der westlichen Hälfte Mitteleuropas ist Regen-dor, daß er Leidenschaftlichkeit in die Verhandlungen bringe , j Wetter eingetreten , in der östlichen war es dagegen am MorgenKeinerlei Beschuldigung sei gegen den Sohn des Ministerpräsi - . noch Hefter . Etwas kühleres Wetter mit Regenfälkrn ist zudeuten erhoben worden. (Beifall links. ) Pugliesi Conti ver- —-- '—
sucht hierauf , Zeitungsartikel zu verlesen , wird aber von der
äußersten Linken Werschrien . Er sagt dann , man habe nicht
gewagt, diejenigen, die den Sohn des Ministerpräsidenten an¬
gegriffen, vor die Geschworenen zu verweisen. (Zwischenrufe. )
Ministerpräsident Combes erwidert, er weise die Beschuldigun¬gen des Vorredners mit Verachtung zurück und sei bereit , die
Arbeiten der Kommission in jeder Weise zu erleichtern . Er
beantragt , die Beratung des Antrages Pugliesi Conti zu ver¬
tagen . Das Haus beschließt demgemäß und setzt die Bera¬
tung des Gesetzes, betreffend die zweijährige Dienstzeit , fort .— Me Bureaus der Kammer ernannten heute die aus33 Mitgliedern bestehende Kommission zur Untersuchungder Karthäuserangelegenheit . Dieselbe bestehtaus 12 Ministeriellen und 21 Antiministeriellen.

* Madrid , 15 . Juni . Kammer . . Nocdal befragt
die Regierung über dieZugehörigkeitSpanienS
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Niederschlagsmenge des 14 . Juni : 0.0 mw.
Wafferftaud des Rheins . Max « , . 15 . Juni : 5 38 w,gefallen 1 em.

Verantwortlicher Redakteur: Juli » « Katz in Karlsruhes
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Kleineres Schloff am Neckar
auf längere Zeit zu vermieten. 16 Zimmer , Badezimmer, Wasserleitung, neu¬
zeitlicher Komfort, Stallung , viele Nebengelasse , schöner Garten mit Forcllen-
bach . Gelegenheit zu Jagd und Fischerei . Schnellzugsverbin dnng mit nahe
gelegenem Stuttgart . K '992

Näheres durch Chr . Pfeiffer . Stuttgart , Schulstraße 17 .

Sparkaffe Heiligenberg
Wir bringen hiermit zur allgemeinen Kenntnis , daß durch Beschluß des !

Verbandsausschusses vom 4. Juni l I . der Zinssatz für Einlagen vom
LI. November LSV4 ab von 3 '/// , auf 3 . 6 "/, herabgesetzt wnrde.

Heiligenberg, den 13 . Juni 1904 .
Der Verwaltungsrat .

kLrbt , rsinixt unä kräuselt bestens
färberei LÄ . RolntL , Karlsruhe. !

Bekanntmachung .
Indem wir zur öffentl . Kenntnis

bringen , daß bei der heute vorgenom¬
menen Auslosung der 3l4prozenttgen
städtischen Partialobligationen vom ^
Jahr 1880 zur Rückzahlung auf den j
2 . Januar 1905

von Litera ^ Nr . 12, 77 , 84,
von Litera ö Nr . 19 , 62 . 63, 170,
von Litera L Nr . 40 , 63,
von Litera O Nr . 33 , 115 , 143,

> 161 . 175, l
von Litera L Nr . 46, 66, 97,

gezogen wurden , bemerken wir gleich¬
zeitig, daß die Einlösung sowohl der ^fälligen Coupons, als der rückzahl¬
baren Obligationen in Pforzheim bei !
der Stadtkasse und dem Bankverein,
in Karlsruhe bei den Herren Strauß
u . Cie . , in Frankfurt a . M . bei der
Dresdener Bank in Frankfurt a . M.
stattfindet .

' Pforzheim , den 9 . Juni 1904 .
> Der Stadtrat :
> Habermehl.
K.969. Frey .

Der Verschollene wird aufgefordert ,
sich spätestens im Aufgebotstermine
zu melden, widrigenfalls die Todes¬
erklärung ausgesprochen werden wird .

Zugleich ergeht cm alle , welche Aus¬
kunft über Leben oder Tod des Ver¬
schollenen zu erteilen vermögen, die
Aufforderung , »spätestens im ^lufge-t
botstermin dem diesseitigen Geruht
Anzeige zu machen .

Waldkirch, den 11 . Juni 1904.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

I . V . : Karcher.
Kraftloserklärung eines Erbscheins.

K .991 . Mannheim . Der folgende
Erbschein wird für kraftlos erklärt .

Erbschein .
Die Erblasserin Philipp Wilhelm,

Agent Wwe. , Susanna geb . Glaser ,
in Mannheim ist am 30 . Mai 1903 in
Mannheim gestorben.

Die vom Unterzeichneten Notariat
als Nachlaßgericht veranstalteten Er¬
mittlungen und aufgenommenen Be¬
weise haben ergeben, daß gesetzliche
Erben ihres Nachlasses geworden sind
deren Halbgeschwister , und zwar :

1 . Johannes Glaser , Taglöhner in
Weisenheim, zu einem Drittel .

2 . Franz Ghstser, Posthilfsbote in
Lambsheim , zu einem Drittel .

3 . Jakob Glaser , Privatmann in
Mannheim , zu einem Drittel .

Mannheim , den 1 . Sept . 1903 .
gez . Knecht.
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Bekanntmachung
' Das Anlehen des Kreises

Heidelberg vom Jahre 1881
betr .

Bei der am 8 . d. M . stattgehabten
notariellen Auslosung der auf 1 . Ok¬
tober d . I . heimzuzahlenden Obliga¬
tionen des Kreisanlehens vom Jahre
1881 all 220 000 M . wurden nach¬
stehende Obligationen gezogen :

Lit . Nr . 25, 27 , 33 und 69
L 1000 M . - - 4000 M.

Lit . S Nr . 6 . 52, 64, 84.
113, 128, 151 , 153,
164 u . 180 L 500 M.

-- 6000 M.

Sa . : 9000 M.Die Rückzahlung der ausgelosten
Obligationen zum Nennwert findetstatt gegen Einlieferung der Obliga¬tionen nebst den noch nicht verfallenen« ^ scheinen vom 1 . Oktober 1904 an .

. Mrt genanntem Tage hört die Ver-^ der Obligationen auf . K .949
ti^ S ^ ^ ml' ^ löst ist die Obliga -

I^ O^ ^ o^ auf 1 .
Heidelberg. den 9 . Juni 1904Der Kreisausschuß :vr . Wilckens .

- Dürr .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Oeffentliche Zustellung einer Klage.

K .989 . 2 . 1 . Nr . 11180 . Karlsruhe .
Die Ehefrau des Tapeziers Friedrich
Wahl, Badwärterin , Rosa geborene
Stahlberger , zu Baden — Prozeßbe-
vollmächtigter: Rechtsanwalt Schar¬
fer in Baden — klagt gegen ihren ge¬
nannten Ehemann, früher zu Baden ,
jetzt an unbekannten Orten abwesend,
auf Grund des § 1567 Ziffer 2 und
8 1568 B .G .B . , unter der Behaup¬
tung , daß derselbe sich seit 24 . Sep¬
tember 1896 in böslicher Absicht von
der häuslichen Gemeinschaft fernhalte ,mit dem Anträge auf Ehescheidung .

! Die Klägerin ladet den Beklagten
^zur mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits vor die dritte Zivilkam¬
mer des Gr . Landgerichts zu Karls¬
ruhe auf :
Donnerstag , den 29. September 1904,

vormittags 9 Uhr,
mit der Aufforderung, einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen An¬
walt zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 9 . Juni 1904.
Kander,

Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts.
Aufgebot.

K .961 . 2 . 1 . Nr . 6640 . Waldkirch .
Xaver Hug, Schiffwirt in Wyhl bei
Endingen , und Mansuet Hug, Tag¬
löhner in Bleibach , haben als Brüder
des am 21 . April 1851 in Aach ge¬
borenen, zuletzt in Waldkirch wohn¬
haft gewesenen Josef Hug die Todes¬
erklärung desselben beantragt . Der¬

selbe ist im Jahre 1873 aus Deutsch -
land ausgewandert und im Jahre

§ 1877 ist die letzte Nachricht von ihm
und zwar aus Amerika eingetroffen.

>Seit dieser Zeit ist er verschollen .Der Aufgebotstermin wird auf :
' Donnerstag , den 26. Januar 1905,

vormittags 10 Uhr,bestimmt.

Mannheim , den 10 . Juni 1904.
Großh . Notariat IV .

Knecht.
Konkursverfahren.

K .968 . Müllheim . Das Konkurs¬
verfahren über den Nachlaß des Sera -
fin Dosenvach von Bamlach wurde
nach erfolgter Abhaltung des Schluß¬
termins und Vollzug der Schlußver¬
teilung durch Beschluß Großh . Amts¬
gerichts hier vom 30 . Mai aufgehoben.

Müllheim , den 14 . Juni 1904 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Schiel.
Konkursverfahren .

K .971 . Nr . 5 806 . Staufen .
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Zeichners und Händ¬
lers Hermann Nothdurft in Krozin¬
gen , ist zur Abnahme der Schlußrech¬
nung , zur Erhebung von Einwendun¬
gen gegen das Schlußverzeichnis und
zur Beschlußfassung der Gläubiger
über die nicht verwertbaren Bermö-
gensstücke Termin bestimmt auf :

Montag den 11. Juli 1904,
vormittags halb 12 Uhr»

vor dem Amtsgerichte Hierselbst .
Staufen , den 13 . Juni 1904 .

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.
Hierholzer.

Bekanntmachung.
K 995. Nr . 3162. Karlsruhe .

Am 30 . Mat 1904 ist über das Ver¬
mögen der Maschinenfabrik vormals
L . Nagel , Aktiengesellschaft in Karls¬
ruhe , das Konkursverfahren eröffnest
worden.

Die bezeichnet ? Gesellschaft hat im
Jahre 1900 eine 4'/,prozentige Hypo
thekaranleibe von 400000 M ., eingetetlt
in 250 Teilschuldverschreibungen, zu je
1000 M . und 300 Teilschuldverschrei¬
bungen zu je 500 M . ausgenommen.

Gemäß ß 18 des Reichsgcsetzes betr.
dir gemeinsamen Rechte der iBefitzer
von Schuldverschreibungen vom 4 . De¬
zember 1899 beruft das Unterzeichnete
Konkursgericht eine Versammlung der
Gläubiger aus den genannten Schuld¬
verschreibungen, um über die Bestellung
eines gemeinsamen Vertreters im Kon¬
kursverfahren über das Vermögen der
Maschinenfabrik vorm. L . Nagel A .G.
in Karlsruhe zu beschließen .

Die Versammlung findet statt am
Mittwoch , den 6 Juli 1904 ,

nachmittags 4 Uhr ,
imDtenstgebäude des Großh .
Amtsgerichts Karlsruhe ,
Akademie st raße 2 », III . Stock ,
Zimmer Nr . 17 .

Bei der Fassung von Beschlüssen
werden nur die Stimmen derjenigen
Gläubiger gezählt, die ihre Schuldver¬
schreibungenspätestens am zweiten Tage
vor der Versammlung bet dem Großh.
Notariat Karlsruhe II (am Friedrichs-
Platz) hinterlegt haben.

Karlsruhe , den 14 Juni 1904.
Großh . Amtsgericht IV .

gez. Strack .
Die Ueberetnsttmmung mit der Ur¬

schrift beurkundet:
Karlsruhe , den 15 . Juni 1904 .

Die GerichtsschreibereiGr . Amtsgerichts .
Bopprs ,

Amtsgerichtssekretär.

Freiwillige Gerichtsbarkeit .
K.964 . Karlsruhe .

Namensänderung betr.
Die Ehefrau ' des Schlossers Karl

August Hübner in Karlsruhe , Wil¬
helmine geb. Weidelich , Witwe des
Thomas Buß , hat um die Ermächti¬
gung nachgesucht , den Familien¬
namen ihrer daselbst am 9 . Oktober
1897 geborenen, erstehelichen Tochter
Elsa Friederike Buß in „Hübner " zu
ändern .

Etwaige Einwendungen gegen die
Bewilligung dieses Gesuchs sind bin¬
nen 3 Wochen dahier geltend zu
machen .

Karlsruhe , den 9 . Juni 1904.
Großh . Ministerium

der Justiz , des Kultus u . Unterrichts.
In Vertretung :

Hübsch.
Dietsche .

Strafrechtspflege .
Ladung.

K .987 .3 . 2 . 1 . Nr . 25865 II . Mann¬
heim. Gabriel Reith , geb . 25 . März
1868 in Bühlerthal , Fabrikarbeiter ,
zuletzt wohnhaft in Mannheim , z . Zt .
unbekannt wo , wird beschuldigt , daß
er als beurlaubter Ersatzreservist ohne
Erlaubnis ausgewandert ist.

Uebertretung gegen 8 360 Ziff. 3
R .St .G .B.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts — Abt. 9 —
Hierselbst auf :

Mittwoch, den 10. August 1904,
vormittags 8 Uhr,

vor das Großh . Schöffengericht hier
zur Hauptverhandlung geladen.

Bei unentschuldigtem Ausbleiben
wird derselbe auf Grund der nach
8 472 Abs. 2 . u . 3 St .P .O . von dem
Bezirkskommando Mannheim ausge¬
stellten Erklärung vom 6 . Juni 1904
verurteilt werden.

Mannheim , den 11. Juni 1904.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts 9 .

Seiler .
Ladung.

K .988 . 3 .2 . 1 . Nr . 25708 II . Mann¬
heim . Johann Ohmen, geb . 24. März
1876 zu Dülken, Fabrikarbeiter , zu¬
letzt wohnhaft in Mannheim , zurzeit
unbekannt wo , wird beschuldigt , daß
er als beurlaubter Ersatzreservist ohne
Erlaubnis ausgewandert ist.

Uebertretung gegen 8 360 Ziff . 3
R .St .G .B.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts — Abt. 12 —
Hierselbst auf :

Donnerstag , den 21. Juli 1904,
vormittags 8V. Uhr,

vor das Großh . Schöffengericht hier
zur Hauptverhandlung geladen.

Bei unentschuldigtem Ausblechen
wird derselbe auf Grund der nach
8 472 Abs . 2 . u . 3 St .P .O . von dem
Bezirkskommando Mannheim ausge¬
stellten Erklärung vom 1 . Juni 1904
verurteilt werden.

Mannheim , den 11 . Juni 1904.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Seiler,

Fahndung
Am 11 . d. M . , morgens , wurde hier

im Hardtwalde die Leiche eines nicht
vollständig ausgctragenen Kindes
weiblichen Geschlechts gefunden. Die
Geburt des Kindes kann nach dem
Aussehen der Leiche nicht lange vor
der Auffindung erfolgt sein . Bei der
Leiche fand sich nichts als ein Stück¬
chen gewöhnliche Schnur . K .963.

Ich bitte um Mitteilung von An¬
haltspunkten zur Feststellung der Per¬
sönlichkeit der unbekannten Mutter .

Karlsruhe , den 13 . Juni 1904.
Der Großh . Staatsanwalt :

_ Reck .
K .966 . Karlsruhe .
Bekanntmachung

Den Bau der Nebenbahn
Lampertheim—Weinheim be¬
treffend.

Durch Allerhöchste Staatsministe¬
rialentschließung vom 2 . Juni 1904
Nr . 429 ist wtt Grund des Enteig¬
nungsgesetzes vom 26 . Juni 1899
ausgesprochen worden, daß

1 . die Bahnlinie für die Nebenbahn
vom Bahnhof Weinheim der Main -
Neckarbahn nach Lampertheim bezüg¬
lich der in die Gemarkungen Wein¬
heim, Lützelsachsen , Hohensachsen und
Muckensturm fallenden Strecken , wie
solche in dem offengelegten Plane dar¬
gestellt und in der Natur ausgesteckt
und profiliert ist , als endgültig fest¬
gestellt zu gelten habe;

2 . daß die in den Anlagen der
Protokolle der Expropriationskommis¬
sion vom 22 . April 1904 verzeichne -
ten Grundbesitzer der Gemarkungen
Weinheim und Lützelsachsen verpflich¬
tet seien , zum Zwecke der Herstellung
dieser Nebenbahn und der Hierdurch
gebotenen Erweiterung Des Bahnhofs
Weinheim das Eigentum an den da¬
selbst näher bezeichnten Grundstücken
gegen vorherige Entschädigung an die
Königlich Preußische und Großherzog¬
liche Hessische Eisenbahndirektion in
Mainz , und zwar für das Großher¬
zogtum Hessen ( Landeseigentum) u . ,
soweit es sich um die Erweiterung des
Bahnhofs Weinheim handelt , für den
badischen Landesfiskus ( Eisenbahn-
Verwaltung Main - Neckarbahn ) abzu¬
treten ;

> 3 . daß den von den Beteiligten bei
den Tagfahrten vom 22 . April 1904

! gestellten Anträgen , soweit dieselben
von der Expropriationskommission fch:
begründet erachtet worden sind , oder

jdie Vertreter der Bahnunternehmung
!deren Berücksichtigung zugesagt haben,
j zu entsprechen sei.
! Karlsruhe , dm 8 . Juni 1904 .
! Großh . Ministerium des Innern .

Schenkel .
_ Föhrenbach.

Großh. Bad. StaalS-
Eikenvaime».

Eisen -Konstruktionen .
Die Lieferung und Aufstellung des

eisernen Ueberbaues für die Bahn¬
überführung über den neuen Rangier¬
bahnhof in Mannheim bei Xm . 7,521im Gewichte von

70 200 Kilogramm
soll in öffentlichem Wettbewerb ver¬
geben werden.

Bedingungen, Zeichnungen und Ge¬
wichtsberechnungen liegen auf dem
Bureau des Unterzeichneten, Zimmer
Nr . 89 , zur Einsichtnahme auf , dis
Zeichnungen und Gewichtsberechnun¬
gen werden gegen post- und bestell¬
geldfreie Einsendung von 1,80 Mart
abgegeben. K.955 .3.2 .1 ,

Angebote mit entsprechender Auf¬
schrift sind verschlossen urü> versiegeltbis zum Eröffnungstermin am 4.Juli , 10 Uhr vormittags» an den Un¬
terzeichneten einzureichen.

Zuschlagsfrist 4 Wochen .
Mannheim , den 8 . Juni 1904 .Der Großh . Bahnbauinspektor .
Die Arbeiten für die Vergrößerungder Güter - und Zollhalle auf Station

Singen habe ich im Wege öffentlicher
Verdingung zu vergeben, und zwar :

1 . Grab - und Maurerarbeit .
2 . Steinhauerarbeit .
3 . Zimmerarbeit .
4 . Blechnerarbeit.
6 . Gypserarbeit .
6 . Schreinerarbeit .
7 . Glaserarbeit .
8 . Schlosserarbeit.
9 . Anstreicherarbeit.

10 . Schieferdeckerarbeit. K.964 . 2 . 1
Die Pläne und Bedingungen liegen

auf dem Hochbaubureau des Unter¬
zeichneten zur Einsicht auf , wvsebbst
auch die Angebotsformulare zum Ein¬
setzen der Einzelpreise erhoben wer¬
den können .

Zusendung von Bedingungen , Zeich¬
nungen und Angebotsformularen nachauswärts findet nicht statt .

Die Angebote sind vollständig aus -
gxfüllt, ausgerechnet und unterschrie¬ben, spätestens bis

Dienstag, den 5. Juli 1904,
vormittags 11 Uhr,

verschlossen und portofrei , mit der
Aufschrift „Angebot auf / Hochbauar¬
beiten" versehen, anher einzureichen.

Zuschlagsfrist 14 Tage .
Singen , den 12. Juni 1904.

Ter Großh . Bahnbauinspektor .
» 9964 . Nr . 6643. Kehl .

. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Nachgenannte Bauarveiten zur Her¬
stellung eines Babnwartshauses auf
Wartstation Nr. 207 a der Hauptbahn
zwischen Steinbach und Bühl sollen
im öffentlichen jBerdingungswege ver¬
geben werden :

1 . Grab- und Maurerarbeiten .
2. Steinhauerarbeiten.
3 . Ghpserarbeiten .
4. Zimmerarbeiten .
5 . Schreinerarbeiten .
6. Glaserarbeiten .
7 . Schlosserarbetten .
8 . Blechnerarbeiten .
9 . Anstreicherarbeiten .
Pläne und Bedingungen können an

Werktagen auf diesseitigem Geschäfts¬
zimmer (Zimmer Nr . S) etng-sehen
werden, woselbst auch die Angebotsfor¬
mulare zu erheben sind.

Die Angebote find verschlossen, Post¬
frei und mit entsprechender Aufschrift
versehen bis längstens

Donnerstag , de« SS . d. MtS .»
nachmittags S '/, Uhr ,

bet Unterzeichnetem einzuretchen.
Zuschlagsfrist 3 Wochen.

Kehl, den 13 . Juni 1904.
Der Großh . Bahnbauinspektor .

K993 ..1 Karlsruhe .
Großh. Bad . Staats-

Eisenbahnen.
Wir versteigern am Montag » de»

2« . Jnni d. I . im Gerätschaften¬
magazin (Eingang am Rüppurrer Eisen¬
bahnübergang ) vormittags >/,9 Uhr
öffentlich gegen Barzahlung:

Verschiedene abgängige Geräte
als : Absteckstäbe , Aufstetgtritte ,
Bänke , Decken , Erdstöße! , Fässer,
Fahnen , Karren, Kasten, Kisten, Körbe,
Kübel, Lampen, Laternen , Ledertaschen,
Lederfutterale , Leitern, Matratzen , Meß¬
latten, Sttmpelstöcke , Stühle , Schäfte,
Tische, Ueberzüge , Uhren , Vorhänge,
Wasserwagen , Winden usw ., ferner um
10 Uhr vormittags eine Badewanne.

Karlsruhe , den 14. Juni 1904.
^Gr . Verwaltung der Eisenbahnmagazine .

Großh

"4k ,
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